

[image: Coverabbildung des Buches “Hatschi!! ... ich bin ein Tier”]






FÜR MEINE DREI LIEBENSWERTEN KINDER, DIE MICH


IMMER WIEDER AUFS NEUE INSPIRIEREN.










Vorwort


In den letzten Jahren habe ich für meine Kinder ein liebevolles Schlafenszeit-Ritual entwickelt. Improvisiert und mit etwas Fantasie habe ich ihnen kurz vorm Einschlafen Geschichten erzählt. Voller Vorfreude haben sie mir gebannt zugehört, währenddessen den familiären, wiederkehrenden Moment genossen.


Schließlich habe ich den Entschluss gefasst, die Geschichten niederzuschreiben, damit auch andere Kinder Freude daran haben können. Ihr könnt euren Kindern die Geschichten vorlesen, damit das Vorlesen grundsätzlich wieder auflebt und gelebt wird.


Sofern eure Kinder schon selbständig lesen können, dreht es einfach um, lasst euch vorlesen und genießt nicht nur den Inhalt des Buches, sondern auch die schönen Lesefähigkeiten eures Kindes.


Meistens sind die Sprache und der Stil der Erzählungen kindgerecht und leicht zu lesen, wobei neue Wörter spielerisch erlernt oder bei den Erwachsenen erfragt werden können.


Nach den spannenden Verwandlungen und Abenteuern, die Hugo in den verschiedenen Kapiteln erlebt, reflektiert er über seine Reise und lernt dabei viel über sich selbst. Er lernt wertvolle Lektionen und vermittelt bedeutende Botschaften.


Hugo hat viel erlebt – von der Bewältigung spontaner Überraschungen über die Bedeutung von Zusammenhalt und Fairness bis hin zur Wertschätzung der eigenen Gesundheit und des Schutzes unserer Natur. Dabei spielt seine Schwester Betty eine Schlüsselrolle, sie begleitet ihn stets.


Entweder begleitet sie ihn aktiv oder sie steht ihm emotional zur Seite und gibt ihm dadurch Halt.


Durch wahre Freundschaften und das Überwinden von Ängsten hat er Mut und Vertrauen gefunden. In jedem Kapitel hat Hugo gezeigt, dass der erste Eindruck trügen kann und wahre Stärke sowie Glück in seinem Inneren wohnen. Als Hugo sein Zwischenfazit zieht, erkennt er, dass seine Reise noch nicht zu Ende ist, sondern er bereit ist, weitere Abenteuer zu erleben und noch mehr über sich selbst und die Welt um ihn herum zu erfahren.










Einleitung – Das Kennenlernen


Hugo ist in seinem Tagtraum vertieft. In seinen Gedanken tauchen plötzlich Fragen auf, die er so gut wie möglich zu beantworten versucht.


Wie alt bist du nochmal?


„Ich bin neun Jahre alt. Neun ist so eine wunderschöne Zahl!“


Wie heißt du und wer bist du?


„Mein Name ist Hugo. Wie schon gesagt, ich bin wunderbare neun Jahre alt, gehe in die dritte Klasse und wohne in einer schönen Stadt im Norden Deutschlands. Ich habe eine Schwester, die Betty heißt, und sie ist ungefähr zwei Jahre und ein paar Monate jünger als ich. Wir mögen uns sehr! Sie ist witzig und stark – sogar sehr stark für ihr Alter.“


Was gibt es noch über dich zu wissen?


„Hmm, über mich und mein Leben? Mein Papa wohnt in die eine Richtung von meiner Schule und meine Mama in die andere Richtung. Sie haben sich vor vielen Jahren getrennt, aber für mich ist das normal geworden. Beide sind glücklich und haben neue Lebensgefährten gefunden, mit denen wir ebenso gerne durchs Leben gehen. Wir sind also zweimal zu Hause, die eine Hälfte leben wir bei Papi zu Hause und die andere Hälfte bei Mami. Ja, so ist es. Hast du noch mehr Fragen?“


Ja, klar: Was magst du besonders gerne?


„Ich liebe Tiere, egal welcher Art. Sie faszinieren mich, seit ich ein kleiner Junge bin. Irgendwie spüre ich eine Verbindung zu ihnen. Wenn ich Tiere sehe und beobachte, versuche ich, sie zu hören, also wirklich zu verstehen. Klingt komisch, ist aber so.“


Interessant! Und was noch?


„Ich mag Sport und gehe gerne zur Schule. In der Schule mag ich alle und komme mit fast jedem gut aus – auch mit den Kindern aus den Klassen a, b und c. Ich selbst gehe in die 3d.“


Was magst du nicht so gerne?


„Gute Frage, ich bin allergisch gegen Hausstaub und muss öfter niesen. Ansonsten bin ich froh und glücklich! Ich träume gerne, egal ob tagsüber oder nachts. So wie jetzt eigentlich, oder? Träumen und in der eigenen Fantasie versinken. Das Leben ist für mich jeden Tag neu. Ich lerne so viel dazu und entdecke immer neue Sachen – Formen, Farben und Geräusche. Immer wieder höre ich neue Geräusche. Die Zeit kommt mir unendlich vor, und die Welt erscheint mir riesig! Auf der Welt leben so viele unterschiedliche Menschen. Leider gibt es auch böse Menschen. Krieg mag ich gar nicht! Niemand auf der Welt hat es verdient, in einen Krieg zu geraten. Es sollte eine Generation entstehen, die ausschließlich im Frieden leben möchte.“


Danke für deine ehrlichen Antworten, Hugo.


„Ja ja ja, träumen ist so beruhigend und zugleich belebend. Es ist herrlich für die Sinne.“


Es gibt noch so viel mehr über Hugo zu erfahren! Um ihn herum entfaltet sich eine magische Geschichte voller geheimnisvoller, vor allem tierischer Fähigkeiten. Welche das genau ist, erfahrt ihr auf den kommenden Seiten. Taucht ein in dieses spannende Abenteuer und lasst euch auf eine kleine Reise in Hugos Welt mitnehmen.










Hugo und das geheimnisumwobene Niesen


Hugo lag an diesem Morgen müde in seinem Bett und dachte an den schönen Ausflug ans Meer, der kommenden Sonntag stattfinden sollte. Plötzlich wurde er von einem lästigen Staubkorn gekitzelt, das willkürlich im Zimmer umherflog. Immer diese lästigen Staubkörner, dachte sich Hugo.


Er nieste einmal: „Haaa haaaa hatschiiii!“ Dann noch einmal: „Ha haaaa hatschiiii!“


Überraschenderweise spürte Hugo etwas ganz Seltsames. Sein Körper schien sich zu verändern, und seine Haut fühlte sich rau, schwer und ledrig an. Was ist nur mit mir passiert?


Als Hugo langsam die Augen öffnete, war er völlig verwirrt. Er sah aus wie ein kleiner Elefant!


Er schaute in den gegenüberliegenden Spiegel, während er auf seinem Bett saß. Wo war der drahtige Junge, der er einmal gewesen war? Stattdessen sah er ein pummeliges Elefantenbaby als sein neues Spiegelbild.


Hugo hatte eine rüsselartige Nase und riesige Ohren, die fast sein gesamtes Gesicht bedeckten. Er starrte ungläubig auf seinen neuen Körper und versuchte zu begreifen, was gerade geschehen war. Träumte er etwa noch?


Er fühlte sich, als müsste er gleichzeitig lachen und weinen.
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Während er es gewohnt war, dass sich sein Menschenkörper stetig veränderte und hier und da ein Wachstumsschmerz zu verspüren war, war dies plötzlich ein völlig anderes Gefühl.


Als er versuchte aufzustehen, kam sein Vater flüsternd ins Zimmer, um ihn zu wecken. „Hugo, Spatzi, du musst zur Schule“


Als sein Vater den kleinen Elefanten sah, blieb er wie angewurzelt stehen, er war völlig verdutzt.


„Guten Morgääh… ähh … äh?“, stammelte er.


„Hugo, was ist denn hier los? Woher hast du diesen Elefanten?“, und rieb sich dabei die Augen.


„Das bin doch ich, Papi!“, rief Hugo mit verzweifelter Stimme. „Ich habe mich anscheinend in einen Elefanten verwandelt“, antwortete Hugo aufgeregt und zeigte mit seinem Rüssel auf seinen pummeligen Körper.


Der Vater starrte ihn einen Moment lang ungläubig an, dann brach er in schallendes Gelächter aus. „Das ist ja unglaublich! Du musst mir das unbedingt erklären. Vielleicht sollte ich dich ab jetzt mit einem lauten ‚tööörööö‘ wecken?“


Hugo fand es witzig, dass sein Vater einen Scherz machte. Er erklärte unter leichter Aufregung, dass er beim Niesen plötzlich die Kontrolle über seinen Körper verloren und sich in einen Elefanten verwandelt hatte. Es war ihm völlig neu, so etwas hatte er tatsächlich noch nie erlebt, und er war vollkommen davon überzeugt, er befinde sich noch in einem seiner Träume.


Gleichzeitig fühlte sich Hugo ratlos und war unsicher, wie er mit seiner neuen tierischen Erscheinung umgehen sollte. Sein Kopf war voller Gedanken, und er war sowohl verwirrt als auch neugierig. Es war wie eine gedankliche Achterbahn, die schneller rollte als jede Kugel bei seiner selbstgebauten Gravitrax Bahn, dachte er sich, während sein nächster Gedanke erneut losrollte.


Sein Vater hörte aufmerksam zu und versuchte, Hugos Reaktionen zu deuten. „Das ist wirklich erstaunlich, Hugo. Wir müssen vorsichtig sein und herausfinden, wie das passiert ist. Doch bevor wir wissen, wie es dazu gekommen ist, sollten wir zuerst herausfinden, wie du wieder ein Mensch wirst.“
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